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Joachim Becker Werne a.d.Lippe

Der eınwandfreı tradıerte Vers hat ber 2000 Jahre eın ruh1iges Daseın gehabt. Das Verständ-
VN1ıS VOTl 24a (zeh-hajjöm mMSa JHWH) VOTL allem durch dıe Septuagınta und ıhre Toch-

terübersetzungen, orunter die Vulgata, SOWl1e durch dıe Vers1o Hebraeo des H1ıeronymus
festgelegt: Diıes ist der Tag, den Jahwe gemacht hat Wıssenschaftlıche Kommentare hatten
bıs 1ın dıe Gegenwart hıneın SOZUSagCHI nıchts anzumerken. In 24 (nagılah w nism' häh DÖ)
wurde hö6ö meıst spontan auf den 1ag, den Jahwe gemacht hat, bezogen Die Unsıcherheıt, dıe
iın den Übersetzungen ZU Vorscheıin kam, wurde nıcht weıter erörtert (s.unten Nr.5)

Inzwischen hat sıch eın Verständnis VON 24a eingestellt, demzufolge überset-
Z ist Dies ist der Tag, dem ahwe gehandelt hat Eıne eingehende egründung soll 1mM
vorlıegenden Beıtrag versucht werden.

Dıe CUu«c Textauffassung braucht keineswegs in biblizistischem Übereifer In das bekannte
Responsorium der ÖOsterlıturgie übernommen werden, WIe ZUm eıspie in einem
Mex1co und andere lateinamerıkanısche er approbıierten Stundenbuch geschehen ist. Der
letztlich auf dıe Septuagınta zurückgehende lıturgische ext kann seinen eigenen Anspruch
anmelden“.

Für eıne Entscheidung zugunsten der Interpretatiıon en sich wichtige argu-
mentatıve Gesichtspunkte herausgestellt:

zeeh-hajjöm.

Es handelt siıch nach wı1ıe VOT eıinen Nomifialsatz, in dem Zz0en das Subjekt bıldet. Dıie
Möglıchkeıt, z0eh in rein verstärkender Funktion VOT hajjöm stel kommt schwerlıch ın
Betracht. In diesem Fall ware ın 24a überhaupt eın (asyndetıscher) Relatıvsatz gegeben,
und dıe Übersetzung müßte lauten: »Eben eute hat Jahwe ehandelt«, wobel übrıgens WI1IeE in
der Deutung e1in absolutes AT A

mSC vVvorauszusetizen ware (s.unten Nr.2) 1C wahrscheın-

Vgl. Jo)lnson, Sacral Kingshiıp In Ancıent srael, Cardıff 1955, 118; Eaton, salms. Introduction and
Commentary (Torch Commentarı1es), London 1967, 242 Dahood, Psalms I11 01-15 (The Anchor
Bıble), (jarden City, New Oork 1970, Z Dt.; The New English wıth the Apocrypha, Oxford Cambrıdge
197/70; Psalmen. KBS-vertaling, Katholieke Bıjbelstichting, Boxtel 1982, in revıidierter Form bernommen De
Bijbel. (Jit de grondtekst vertaald, Willibrordvertaling, geheel herziene ultgave, Katholieke Bıjbelstichting,
's-Hertogenbosch 1995; inggren, dı  A In VI, 1987, 425 als Alternative); Good News er
1994; Alonso SchökellC. Carniti, Salmos 1/IL Traduccıon, introductiones comentarıo, Estella 992/93
Alonso chökel schon seıt 966 auch 1n verschiedenen Psalmenausgaben); Dios hoy. La Bıblıa COMN Deu-
terocanOn1C0s, Socjedades 1Dl1cas Uniıidas 1983, 987

Vgl. Tanz Delitzsch, Dıie Psalmen, Leıipzıg 894 (Neudruc! 709, Anm.1 »Der VersBN 94  (1998)  Zur Deutung von Ps 118,24  Joachim Becker - Werne a.d.Lippe  Der einwandfrei tradierte Vers hat über 2000 Jahre ein ruhiges Dasein gehabt. Das Verständ-  C  nis von V.24a (zeh-hajjöm asa  h JHWH) war vor allem durch die Septuaginta und ihre Toch-  terübersetzungen, worunter die Vulgata, sowie durch die Versio ex Hebraeo des Hieronymus  festgelegt: Dies ist der Tag, den Jahwe gemacht hat. Wissenschaftliche Kommentare hatten  bis in die Gegenwart hinein sozusagen nichts anzumerken. In V.24b (nägilah w‘nism“häh bö)  wurde bö meist spontan auf den Tag, den Jahwe gemacht hat, bezogen. Die Unsicherheit, die  in den Übersetzungen zum Vorschein kam, wurde nicht weiter erörtert (s.unten Nr.5).  Inzwischen hat sich ein neues Verständnis von V.24a eingestellt, demzufolge zu überset-  zen ist: Dies ist der Tag, an dem Jahwe gehandelt hat'. Eine eingehende Begründung soll im  vorliegenden Beitrag versucht werden.  Die neue Textauffassung braucht keineswegs in biblizistischem Übereifer in das bekannte  Responsorium der Osterliturgie übernommen zu werden, wie es zum Beispiel in einem für  Mexico und andere lateinamerikanische Länder approbierten Stundenbuch geschehen ist. Der  letztlich auf die Septuaginta zurückgehende liturgische Text kann seinen eigenen Anspruch  anmelden‘.  Für eine Entscheidung zugunsten der neuen Interpretation haben sich fünf wichtige argu-  mentative Gesichtspunkte herausgestellt:  1. zeh-hajjöm.  Es handelt sich nach wie vor um einen Nomifialsatz, in dem zceeh das Subjekt bildet. Die  Möglichkeit, daß zeh in rein verstärkender Funktion vor hajjöm steht, kommt schwerlich in  Betracht. In diesem Fall wäre in V.24a überhaupt kein (asyndetischer) Relativsatz gegeben,  und die Übersetzung müßte lauten: »Eben heute hat Jahwe gehandelt«, wobei übrigens wie in  der neuen Deutung ein absolutes  FE  Aasaı  h vorauszusetzen wäre (s.unten Nr.2). Nicht wahrschein-  ı Vgl. A.R. Jo)mson, Sacral Kingship in Ancient Israel, Cardiff 1955, 118; J.H. Eaton, Psalms. Introduction and  Commentary (Torch Bible Commentaries), London 1967, 272; M. Dahood, Psalms III (101-150) (The Anchor  Bible), Garden City, New York 1970, z.St.; The New English Bible with the Apocrypha, Oxford u. Cambridge  1970; Psalmen. KBS-vertaling, Katholieke Bijbelstichting, Boxtel 1982, in revidierter Form übernommen in: De  Bijbel. Uit de grondtekst vertaald, Willibrordvertaling, geheel herziene uitgave, Katholieke Bijbelstichting,  °s-Hertogenbosch 1995; H. Ringgren, Art. asäh in ThWAT VI, 1987, 425 (als Alternative); Good News Bible,  21994; L. Alonso Schökel/C. Carniti, Salmos 1/II. Traducci6n, introductiones y comentario, Estella 1992/93  (Alonso Schökel schon seit 1966 auch in verschiedenen Psalmenausgaben); Dios habla hoy. La Biblia con Deu-  terocanönicos, Sociedades Biblicas Unidas 1983, 1987.  ? Vgl. Franz Delitzsch, Die Psalmen, Leipzig 1894 (Neudruck 1984), 709, Anm.1: »Der Vers ... war nach Chry-  sostomos eine altherkömmliche Hypophone der Gemeinde. Er hat eine glorreiche Geschichte.« Liturgiege-  schichtliche Angaben bei A. Rose, Les psaumes voix du Christ et de 1’Eglise, Paris 1981, 253f (Index zu Ps  117[118)).  44ach
SOSTOMOS eıne altherkömmlıche ypophone der Gemeinde. Er hat eıne glorreiche Geschichte.« Liturgjege-
schichtliche Angaben be1 Rose, Les PSaUMCS VO1X du in el de ‚glıse, 'arıs 1981, 253f (Index Ps
117(1181])
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ıch ist uch dıe VOTl Berlin” vorgeschlagene Analyse, derzufolge Zn nıcht Subjekt, sondern

Objekt des Satzes ist und hajjöm dıe Bedeutung »heute« hat Dıiıe Verfasserin kommt somıit
der Übersetzung: » Thıs 15 hat the Lord has one today; (let exa und rejo1Cce In << Da-

gegCN spricht schon NAZU. der gleichartıge Satz zeeh-hassaar »dıes ist das 1LOT« hinsıcht-
ıch der Struktur keine 7 weıfel zuläßt. Vor em stehen sonstige zeh-hajjöm-Stellen 1mM W e-

9C, nämlıch Rı 4,14:; KÖön 14,14 und Klgl 2:36: ferner och Stellen mıt hinnenh hajjöm
Sam 24,5), JeS-jöm (Jer 31,6) und hü hajjom (BZ 39,8)”.

md El nZ ur Semantık VOl ASa

S

Das VOIl der Deutung vorausgesetlzte aDSsSOlute Sı  Qı In der Bedeutung »handeln, eingre1-
fen« ist vielfach belegen Dıe einschlägıgen Stellen, die kaum Je voll erfalßt wurden und
uch nıcht immer sicher auszumachen sınd, selen eiınmal möglıchst vollständıg angeführt:
Gen 41,34; 50,20; Sam 14,45; 26.25: KÖöN 20,40; Jes 38153° 44,23; 48,11; Jer 9,6;
14,7; Ez 17,24; 20,9.14.22; ZAG: 36,36; 37,14; Joel Mal 3.17:215: Ps 2232 S3
3910 SZAE: 19,126; Spr 13163 31:13: Kut 219 Klgl E.21: Dan ,  s G. I9 9  »
Esra 10,4:; 28610 34 21 Besondere Beachtung verdient, VO'  — den angC-
führten Stellen ohl mıt absolutem &ıD q eın Heilshandeln ahwes ausdrücken, WwI1Ie dıe
CUu«c Deutung uch für Ps 18,24a vorsıieht. Sollte das absolute SA  Sa manchen Stellen
durch Ellıpse eınes Objekts der eiıner sonstigen rgänzun;| rklären se1n, tate das NSC-

1CT Argumentatıon keinen Abbruch, da siıch ja uch ın Ps 18,24a ellıptischen Gebrauch
handeln darf. Dıie NEUC Interpretation kann uch mıt ellıptischem e S auskommen. Für eıne

EEllıpse ämen ın eiracC. Verbindungen wI1ie &ı  Qı 2“ dolöt, j STA  — t SUd.  E x  h, hajıl (vgl Ps

HR I5 $ fatım, s“dägot,  - niflaOt, pel«e, NOra  1L uch eın mitgedachtes Su1f1x »er hat

gelan« OT hat gehandelt«), das in Jes 44:23:; K7 17,24; 22,14; 36,36; 37,14; Ps 2232
u.0. erwägen kann, ware mıiıt der Interpretation vereinbar; 1€. dann Dıes ist der

Tag, dem Jahwe A nämlıch das Rettungswerk, getlan hat.
W ist dıie VOIGegenüber dem relatıv häufigen WwWIe immer nuancıerenden absoluten

der tradıtiıonellen Deutung vorausgesetzte Wendung »eınen Tag machen bereıten, herbe1-

führen)« recht singulär8. Dennoch waäre leichtfertig, mıiıt dem bloßen 1InweIls auf Stellen

ele Berlin, Pse 96 (1977) 567£. Diıie Auffassung Berlins wird In etwas abgewandelter Form ber-
VON Auffret, Merveılles 1105 YCUX. Etude structurelle de vingt DSaUIMMNCS ont celu1 de „8-3
235), erlın New York 1995, 66f (»C’est cela, aujourd’hu1, quC le Se1gneur faıt«). Da zeeh-hajjöm

eın Nomuimnalsatz ist, hat das VO]  - Auffret erstellte eıne Gültigkeıt.
Vgl. auch hü hajjöm >a  Seer jifgöd el »Jener ist der Tag, dem Gott heimsuchen wird« 19,15 Wenn

aran festzuhalten ist, daß zeh-hajjom en Nominalsatz ist, ist damıt nichts entschieden ber dessen abge-
schwächten, gleichsam formelhaften idıomatischen eDTauC] (s.untenEl
Vgl EITW: Vollmer, Sı In THAT I, 359-37/70, bes.2623
In Mal SCET. ist absolutes Sı UT egeben, WEeE) INall s“gullah mıt dem ablıegenden w haja I7 verbindet. Diıe

Masoreten lesen:lich ist auch die von Berlin® vorgeschlagene Analyse, derzufolge zeh nicht Subjekt, sondern  Objekt des Satzes ist und hajjöm die Bedeutung »heute« hat. Die Verfasserin kommt somit zu  der Übersetzung: »This is what the Lord has done today; (let us exalt und rejoice in it)«. Da-  gegen spricht schon V.20, wo der gleichartige Satz zeh-has&aar »dies ist das Tor« hinsicht-  lich der Struktur keine Zweifel zuläßt. Vor allem stehen sonstige zeh-hajjöm-Stellen im We-  ge, nämlich Ri 4,14; 1 Kön 14,14 und Klgl 2,16, ferner noch Stellen mit hinneh hajjöm (1  Sam 24,5), jee$-jöm (Jer 31,6) und A hajjöm (Ez 39,8)“.  G  2. Zur Semantik von @sah.  Ca  Das von der neuen Deutung vorausgesetzte absolute @sa  h in der Bedeutung »handeln, eingrei-  fen« ist vielfach zu belegen. Die einschlägigen Stellen, die kaum je voll erfaßt wurden” und  auch nicht immer sicher auszumachen sind, seien einmal möglichst vollständig angeführt:  Gen 41,34; 50,20; 1 Sam 14,45; 26,25; 1 Kön 8,32.39; 20,40; Jes 38:15:44.23: 4811 FeP9:6;  14,7; Ez 17,24; 20,9.14.22; 22,14; 36,36; 37,14; Joel 2,20.21; Mal 3,17.215: P 2239; 37.5;  39,10; 52,11; 119,126; Spr 13,16; 31,13; Rut 2,19; Kgl 1,21; Dan 8,12.24; 9,19; 11,28.30.32;  Esra 10.4: 1 Chr. 28:10:2°Chr 31,21.7 Besondere Beachtung verdient, daß von den 41 ange-  führten Stellen wohl 27 mit absolutem @sa  Cr S  h ein Heilshandeln Jahwes ausdrücken, wie es die  neue Deutung auch für Ps 118,24a vorsieht. Sollte das absolute asah an manchen Stellen  durch Ellipse eines Objekts oder einer sonstigen Ergänzung zu erklären sein, so täte das unse-  rer Argumentation keinen Abbruch, da es sich ja auch in Ps 118,24a um elliptischen Gebrauch  handeln darf. Die neue Interpretation kann auch mit elliptischem @sah auskommen. Für eine  CS  Ellipse kämen in Betracht Verbindungen wie  asdı  h g°doölot, j°Siw@ah, t°&wah, hajil (vgl. Ps  118,15f), &fatim, s“daqot, nifläot, pele, nördot. Auch ein mitgedachtes Suffix (»er hat es  getan« statt »er hat gehandelt«), das man in Jes 44,23; Ez 17,24; 22.:14: 36.36; 37,14; Ps 22,32  u.ö. erwägen kann, wäre mit der neuen Interpretation vereinbar; es hieße dann: Dies ist der  Tag, an dem Jahwe es, nämlich das Rettungswerk, getan hat.  ©  asa  Z  h ist die von  Gegenüber dem relativ häufigen wie immer zu nuancierenden absoluten  der traditionellen Deutung vorausgesetzte Wendung »einen Tag machen (= bereiten, herbei-  führen)« recht singulär®. Dennoch wäre es leichtfertig, mit dem bloßen Hinweis auf Stellen  * Adele Berlin, Ps 118,24, JBL 96 (1977) 567f. Die Auffassung Berlins wird in etwas abgewandelter Form über-  nommen von P. Auffret, Merveilles ä nos yeux. Etude structurelle de vingt psaumes dont celui de 1 Chr 16,8-36  (BZAW 235), Berlin - New York 1995, 166f (»C’est cela, aujourd’hui, que le Seigneur a fait«). Da zeh-hajjom  ein Nominalsatz ist, hat das von Auffret erstellte Strukturbild keine Gültigkeit.  * Vgl. auch A@ hajjöm *“r jifgöd ’el »jener ist der Tag, an dem Gott heimsuchen wird« in CD 19,15. - Wenn  daran festzuhalten ist, daß zeh-hajjom ein Nominalsatz ist, so ist damit nichts entschieden über dessen abge-  schwächten, gleichsam formelhaften idiomatischen Gebrauch (s.unten Nr.3).  3 Vgl. etwa J. Vollmer, Art. @sah in THAT II, 359-370, bes.363.  © In Mal 3,17 ist absolutes @sah nur gegeben, wenn man s“gullah mit dem abliegenden w“hajü It verbindet. Die  Masoreten lesen: » ... an dem Tag, an dem ich (mir) einen Sonderbesitz mache (= verschaffe).« In 3,21 bleibt an  sich offen, ob »der Tag, den ich mache (= bereite)« oder »der Tag, an dem ich handle (= eingreife)« den Vorzug  verdient.  ’ Nicht angeführt sind Stellen, an denen @sah mit Präpositionen wie /“, im oder ’&t verbunden ist. Das Substantiv  ma“$ceh »Tat, Werk, Handlung«, das eine analoge Semantik erkennen läßt, bleibt unberücksichtigt.  3 Stellen wie Est 9,17-19.21-22.27-28, wo asah jöm die Bedeutung »einen Tag begehen« hat, kommen nicht in  Betracht. Entsprechendes gilt in 2 Chr 30,23 für die Wendung la“sot Sib’at jamim ’aherim »sieben weitere Tage  begehen« (V.23a) und wohl auch für wajja“sü &ib‘at- jamim simhäh (V.23b), wo $imhäh wohl ein Akkusativ der  Beziehung (»in Freude«) ist. In V.23b ist jedoch auch mit der Wendung ‘asah simhäh »eine Freudenfeier bege-  45dem 1ag, dem ich mIr einen Sonderbesıi1i mache verschaffe).« In 321 bleıbt
sıch O:  en, ob »der Tag, den ich mache bereite)« oder »der Tag, dem ich (= eingreife)« den Vorzug
verdient.
1C| angeführt Ssınd Stellen, denen Sı mıt Präposiıtionen WwI1Ie F oder 'El verbunden ist. Das Substantıv

mMa  Scch » Lat, Werk, andlung«, das eıne naloge Semantık erkennen läßt, bleıibt unberücksichtig
tellen wıe Est 9,17-19.21-22.27-28, SA Jöm dıe Bedeutung »eiınen Tag begehen« hat, kommen nıcht In

Betracht. Entsprechendes gılt 30,23 tür e Wendung la  F  sSot Sibat jamım aherım »sıeben weiıtere Tage
begehen« (V.23a) und wohl auch wajja“ sü Sib at- jamım simhäh (V.23b), simhäah wohl eın Akkusatıv der

Beziıehung (»ın Freude«) ist. In V .23b ist jedoch auch mıt der Wendung 3A  AsSdı simhäh »eıne Freudenfeiıer bege-
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B imit absolutem S(L den Nachweiıls für dıe Rıchtigkeıit der Deutung erbracht sehen.
Man hat N1IC mehr als HC Voraussetzung geschaffen Ausgerechnet Mal J Z dıe SCcIn
als Belege angeführt werden WEeEeISCH dıe gleiche nsıcherheıt auf WIC Ps 118,24a (vgl

PDIie unbegrenzten semantıschen Möglıchkeıten VOIl MSa  A lassen 111C Wendung WIC

HCIM Tag machen« möglıch erscheinen Man denke L1UTE Wendungen WIC zı zekeer
Gedächtnis stiften« Ps 111 JAra Jom DE Tag ankündıgen« Klg] und 5
»(Ereignisse voraus) schaffen« Jes 37

DaWıe ist MSa auf zceh hajjöm bezıiehen?

A
(L JHWH aufach tradıtıiıonellem Verständnıs bezıeht sıich der asyndetıische elatıvsatz

U vhajjoöm als auf 6IM Ob] ekt. In syndetıischer und vollständıger Form würde lauten SE | (LS50in
IHWH ,  O0 ach dem Verständnis bezieht sich auf hajjöm als auf A11C temporale
mstandsbestimmung In syndetischer und vollständıger Form würde lauten SE _  ASAa:  A

5(l vv E NNJHWH hB der seltener ha SC  - MSa 'HWH
Nun spricht der Sprachgebrauch zugunsten des Verständnisses Wenn nämlıch auf

JOom C Relatıvsatz olg! syndetıisch der asyndetısch bezıeht sıch außerst selten auf jJöm
als Objekt Das ist L11UT der Fall Klg] (hEbEta JM qgarı »du führst herbe1ı1 Tag,
den du gerufen hast«) und Klgl 16 (ak zeeh hajjöm Sceqgiwwinühu »Ja das 1ST der Tag,
den WIT haben«) Diesen beıden Fällen VON denen noch zweiıfelhaft 1st StTeE| dıe
übergroße Mehrheıt der Fälle gegenüber denen sıch der Relatıvsatz auf jöm als auf A11C

temporale Umstandsbestimmung bezıieht Kür Ps 118 24a bedeutet dıes, nıC| »der Jag,
den« sondern »der JTag, dem« konstruleren 1st

Es wırd VO  e} Nutzen SC1I1] alle Stellen anzuführen denen asyndetischen Relatıv-
sSatz auf Cc1IMN vorausgehendes jöm als Zeıtbestiımmung ezug wıird Ex 28 JOmM
dibber 'HWH= Ex 18 [”min-hajjöm hiwwas dah LLev 35 higrib Ham Lev 46
Kol-) hisgtr OLfO Num b jöm dibhber HWH 15 dibhber IHWH= Sam
25 15 kol-) hithallaknü ittäm; Sam R Ps 18 b jöm hissıl HWH OLO); Kön

E s
MLJJOM “bah C(PL-haarees; Jer JES-JOM U, Jer 36, mM1]Jöm dibbartielcejka Sach
S, b‘jöm jussad het-HWH: Ps 56, JM DL Ps 56 b’  m  }(2grä; Ps 59 b J  m S54r I7
Ps 90, 15a k7MOLT Innttand,; Ps 102, b‘J S5Ur T: Ps 138 b jom qaraltı 1J0ob JOM
wälced bö, 1 ob 2 ’ me  w  —- fl]_fl JISM renı, Klgl S: b“ eqräcka

Gleichermaßen dienlich sınd uns uch alle Stellen denen auf jom CIMn syndetischer ela-
1Vsatz olg Es handelt siıch Verbindungen WIC bajjöm U  SCPr (Dtn Sam 19 Est

X bajjöm (Koh 8 9 JOM u  SCr (Ditn Ps 78 42), lajjamım U  SCr (EZ

hen« rechnen (vgl Neh 12); Sibat jamım 1St dann C1116 Zeıtbestimmung Zu Wendungen WIC Aasch pesah
hag, Sabbät vgl etwa inggren (s Anm 419
” Abgesehen VO' möglıchen Textkorrekturen WalilCc auch denkbar: »Du WIrst erbeiführen Tag, du WITS!
(ihn) rufen« (zweı Perfecta der Gewi1ißheıt) Be1 dıesem Textverständnis 1eg' eın Relatıvsatz VOL.

) Weit äufiger als mıt asyndetischen oder syndetischen Relativsatz wiırd jöm mıiıt E  S infinıtivus COIN-

verbunden. In Ps 118,24a würde sıch be1 dieser Konstruktion rgeben: zeeh-hajjöm D,  ‚SOt JHWHER. Selbst-
verständliıch 1ST Jom oft regCNS stal constructus- Verbindung WIC Jom hammilhamaäh Oder
suffigierter Form (jom®ka »deın Tag der Tag, dem du«).
' Wie m schlıeßen sıch auch andere Zeıtbegriffe (Et, Sandh, f“hillah) asyndetische Relatıvsätze Vgl

Dtn 32,35; Jer 60.15: 49,8; S03E OS/EZ: Mı 5,2; Ps 4,8; Ljob 6,17; ZCHr 2027° 24,11; 2027
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» v U v

g  » kol-hajjamım SCE| (Din 5115 Sam 1,28; 9  » kajjamım SCE, (Din 1,46; Est
—A

SCE:
‚av

SC(E|  - (Num VD Kön 8,169,22), kol-j‘'m (Lev 13,46; Num 9;18),; min-hajjöm
al u U v

6,5 KÖN 21.15 IT} m1]Jöm SC(E. Sam 29,8; Neh 5,14), *”min-hajjöm SC(E|

(Dtn 4,32; 9!’ Sam HI Jer 23 ,  F *m IM Ux  SCr ,  r ad-hajjöm Gx  SCr
(2 S am 9-  ' d-jöm SCE,

0 v (Jer
all dıesen Fällen handelt sıch anerkanntermaßen eiınen Gebrauch Von Jom in abge-

schlıffener Bedeutung “. Verbindungen mıt be der wıegen N1IC mehr als ıne temporale
Konjunktion »als, da«, Verbindung mıt mMın nıcht mehr als »SsEIt«; Verbindungen mıt 'ad ent-

sprechen eiınem »>bhıs« und Wendungen W1e kol-j‘me der kol-hajjämım einem »solange«. Fıne

Aussage ber den Tag als olchen enthalten bestenfalls Jer 20,14 und 1ob 53
Nun ist dıe entscheidende rage tellen, ob nıcht uch zeeh-hajjöm und ähnlıche Formu-

lıerungen in abgeschlıiffener, gleichsam ormelhafter Bedeutung nehmen SINd. In Betracht
kommen außer Ps 18,24a noch Rı 4,14; KÖönN 14,14; Klgl 2,16; Sam Jer 316 und Ez

39,8 (s.oben NLA} In Rı 4,14 besagt »Dıies ıst der Tag, dem>ax  >ax  22,14), kol-hajjamım  Ser  (Din 31,13; 1 Sam 1,28; 20,31), kajjämim  Ser  (Din 1,46; Est  e  3T  Sar  >ax  Ser  (Num 1523; 1 Kön 8:16=2  9,22), kol-j‘m  (Lev 13,46; Num 9,18), min-hajjöm  >av  >a  Chr 6,5; 2 Kön 21,15; 2 Chr 175); myjom  SsSer  (1 Sam 29,8; Neh 5,14), “min-hajjom  Sar  24  <  (Din 4,32: 9,7: 2 Sam 7/.11:; Jer 7,25; 32,31), I°m  ijjam  m *“ $eer (1 Chr 17,10), ad-hajjöm *“ &er  (2 Sam 19,25), ‘ad-jöm ”” &er  av  (Jer 38,28).  In all diesen Fällen handelt es sich anerkanntermaßen um einen Gebrauch von jöm in abge-  schliffener Bedeutungu. Verbindungen mit b° oder /° wiegen nicht mehr als eine temporale  Konjunktion »als, da«, Verbindung mit min nieht mehr als »seit«; Verbindungen mit ‘ad ent-  sprechen einem »bis« und Wendungen wie kol-j°me oder kol-hajjamim einem »solange«. Eine  Aussage über den Tag als solchen enthalten bestenfalls Jer 20,14 und Ijob 3,3.  Nun ist die entscheidende Frage zu stellen, ob nicht auch zeh-hajjöm und ähnliche Formu-  lierungen in abgeschliffener, gleichsam formelhafter Bedeutung zu nehmen sind. In Betracht  kommen außer Ps 118,24a noch Ri 4,14; 1 Kön 14,14; Klgl 2,16; 1 Sam 24,5; Jer 31,6 und Ez  39,8 (s.oben Nr.1). In Ri 4,14 besagt »Dies ist der Tag, an dem ... in die Hand gegeben hat  (Perfekt!)« soviel wie »Jetzt ... hat in die Hand gegeben«. In 1 Kön 14,14 gilt der Passus zceh  hajjom ümceeh gam-attäh zu Unrecht als desperat. Erwägenswert ist der Versuch derer, die  ‘“attäh in der Bedeutung »später, danach« nehmen und den Passus »dies ist der Tag und was  noch danach« im Rahmen von 1 Kön 14,14-15 folgendermaßen funktionieren lassen: Jahwe  wird einen König erwecken, der das Haus Jerobeams ausrottet zu einem bevorstehenden Zeit-  punkt, und was noch später kommt: Er wird ganz Israel ... in die Verbannung führen - 200  Jahre später. Der umstrittene Passus ist unentbehrlich, weil er Bevorstehendes (formelhaftes  zeeh hajjöm) und Zukünftiges unterscheidet und verbindet. In Klgl 2,16 kommt es gleichfalls  nicht auf den Tag an; der Sinn der Stelle ist: »Ja, darauf haben wir gewartet « Das in 1  Sam 24,5 vorkommende hinneh hajjöm darf als äquivalent gelten. Die Äußerung der Männer  av  ) Jahwe zu dir sagt (Perfekt!): Sieh, ich  Davids lautet wörtlich: »Sieh, den Tag, an dem (*$er  gebe (Partizip als futurum instans) deinen Feind in deine Hand«. Der Sinn ist: Jetzt ist der  Zeitpunkt, an dem Jahwe die Auslieferungsformel »ich gebe in deine Hand« an dich richtet.  Diese Auffassung wird bestätigt durch die »Parallelstelle« 1 Sam 26,8: Ausgeliefert hat  (siggar) Gott heute (!) deinen Feind in deine Hand. Der Sinn von 1 Sam 24,5 ist also nicht:  Sieh, den Tag, von dem Jahwe dir (früher einmal) gesagt hat (amar): Sieh, ich gebe ..., als  wollten die Männer Davids an eine früher gemachte Zusage erinnern. In keinem Fall liegt der  Nachdruck auf dem Tag als Zeitraum. Die Stelle Jer 31,6, an der auf j@$-jöm »es gibt einen  Tag« wie in Ps 118,24a ein asyndetischer Relativsatz folgt, kann sinngemäß wiedergegeben  werden: Die Wächter auf dem Gebirge Efraim werden noch (eines Tages, später einmal) rufen  ... Schließlich ist noch h@ hajjöm ’“S$er dibbartt in Ez 39,8 zu nennen. Der Satz besagt soviel  ' Vgl. E. Jenni, Art. jöom in THAT I, 1971, 707-726, bes. 711-712, wo auch zahlreiche Stellen angeführt sind, an  denen jöm mit dem infinitivus constructus steht (s.o. Anm.10) oder in einer status-constructus- Verbindung (z.B.  »Tag der Kälte« = »wenn es kalt ist« in Nah 3,17); ferner M. Saebgo, Art. jöm in ThWAT III, 1980, (559)566-  586, bes. 568.570-572. - Zu aramäischen Belegen (bjwm zj, bkl jwm zj, ‘d jwm zj, mn jwm zj) vgl. E. Vogt, Lexi-  con linguae aramaicae Veteris Testamenti documentis antiquis illustratum, Rom 1971, 74 sowie 40 (unter IL,6). -  Analog kennt maqöm »Ort« eine abgeschliffene Bedeutung in m°qöm ”“Seer oder hammäqöm °“Sceer »der Ort, wo«  = »da, wo«,  3 Der Umstand, daß in Klgl 2,16 der seltene Fall gegeben ist, in dem der Relativsatz auf jöm als auf ein Objekt  zurückverweist, wurde weiter oben angesprochen. Er ist im vorliegenden Zusammenhang, wo es um die abge-  schwächte Bedeutung von zeh-hajjöm geht, ohne Gewicht.  47in die Hand gegeben hat

(Perfekt! )« sovıel W1e Jetzt>ax  >ax  22,14), kol-hajjamım  Ser  (Din 31,13; 1 Sam 1,28; 20,31), kajjämim  Ser  (Din 1,46; Est  e  3T  Sar  >ax  Ser  (Num 1523; 1 Kön 8:16=2  9,22), kol-j‘m  (Lev 13,46; Num 9,18), min-hajjöm  >av  >a  Chr 6,5; 2 Kön 21,15; 2 Chr 175); myjom  SsSer  (1 Sam 29,8; Neh 5,14), “min-hajjom  Sar  24  <  (Din 4,32: 9,7: 2 Sam 7/.11:; Jer 7,25; 32,31), I°m  ijjam  m *“ $eer (1 Chr 17,10), ad-hajjöm *“ &er  (2 Sam 19,25), ‘ad-jöm ”” &er  av  (Jer 38,28).  In all diesen Fällen handelt es sich anerkanntermaßen um einen Gebrauch von jöm in abge-  schliffener Bedeutungu. Verbindungen mit b° oder /° wiegen nicht mehr als eine temporale  Konjunktion »als, da«, Verbindung mit min nieht mehr als »seit«; Verbindungen mit ‘ad ent-  sprechen einem »bis« und Wendungen wie kol-j°me oder kol-hajjamim einem »solange«. Eine  Aussage über den Tag als solchen enthalten bestenfalls Jer 20,14 und Ijob 3,3.  Nun ist die entscheidende Frage zu stellen, ob nicht auch zeh-hajjöm und ähnliche Formu-  lierungen in abgeschliffener, gleichsam formelhafter Bedeutung zu nehmen sind. In Betracht  kommen außer Ps 118,24a noch Ri 4,14; 1 Kön 14,14; Klgl 2,16; 1 Sam 24,5; Jer 31,6 und Ez  39,8 (s.oben Nr.1). In Ri 4,14 besagt »Dies ist der Tag, an dem ... in die Hand gegeben hat  (Perfekt!)« soviel wie »Jetzt ... hat in die Hand gegeben«. In 1 Kön 14,14 gilt der Passus zceh  hajjom ümceeh gam-attäh zu Unrecht als desperat. Erwägenswert ist der Versuch derer, die  ‘“attäh in der Bedeutung »später, danach« nehmen und den Passus »dies ist der Tag und was  noch danach« im Rahmen von 1 Kön 14,14-15 folgendermaßen funktionieren lassen: Jahwe  wird einen König erwecken, der das Haus Jerobeams ausrottet zu einem bevorstehenden Zeit-  punkt, und was noch später kommt: Er wird ganz Israel ... in die Verbannung führen - 200  Jahre später. Der umstrittene Passus ist unentbehrlich, weil er Bevorstehendes (formelhaftes  zeeh hajjöm) und Zukünftiges unterscheidet und verbindet. In Klgl 2,16 kommt es gleichfalls  nicht auf den Tag an; der Sinn der Stelle ist: »Ja, darauf haben wir gewartet « Das in 1  Sam 24,5 vorkommende hinneh hajjöm darf als äquivalent gelten. Die Äußerung der Männer  av  ) Jahwe zu dir sagt (Perfekt!): Sieh, ich  Davids lautet wörtlich: »Sieh, den Tag, an dem (*$er  gebe (Partizip als futurum instans) deinen Feind in deine Hand«. Der Sinn ist: Jetzt ist der  Zeitpunkt, an dem Jahwe die Auslieferungsformel »ich gebe in deine Hand« an dich richtet.  Diese Auffassung wird bestätigt durch die »Parallelstelle« 1 Sam 26,8: Ausgeliefert hat  (siggar) Gott heute (!) deinen Feind in deine Hand. Der Sinn von 1 Sam 24,5 ist also nicht:  Sieh, den Tag, von dem Jahwe dir (früher einmal) gesagt hat (amar): Sieh, ich gebe ..., als  wollten die Männer Davids an eine früher gemachte Zusage erinnern. In keinem Fall liegt der  Nachdruck auf dem Tag als Zeitraum. Die Stelle Jer 31,6, an der auf j@$-jöm »es gibt einen  Tag« wie in Ps 118,24a ein asyndetischer Relativsatz folgt, kann sinngemäß wiedergegeben  werden: Die Wächter auf dem Gebirge Efraim werden noch (eines Tages, später einmal) rufen  ... Schließlich ist noch h@ hajjöm ’“S$er dibbartt in Ez 39,8 zu nennen. Der Satz besagt soviel  ' Vgl. E. Jenni, Art. jöom in THAT I, 1971, 707-726, bes. 711-712, wo auch zahlreiche Stellen angeführt sind, an  denen jöm mit dem infinitivus constructus steht (s.o. Anm.10) oder in einer status-constructus- Verbindung (z.B.  »Tag der Kälte« = »wenn es kalt ist« in Nah 3,17); ferner M. Saebgo, Art. jöm in ThWAT III, 1980, (559)566-  586, bes. 568.570-572. - Zu aramäischen Belegen (bjwm zj, bkl jwm zj, ‘d jwm zj, mn jwm zj) vgl. E. Vogt, Lexi-  con linguae aramaicae Veteris Testamenti documentis antiquis illustratum, Rom 1971, 74 sowie 40 (unter IL,6). -  Analog kennt maqöm »Ort« eine abgeschliffene Bedeutung in m°qöm ”“Seer oder hammäqöm °“Sceer »der Ort, wo«  = »da, wo«,  3 Der Umstand, daß in Klgl 2,16 der seltene Fall gegeben ist, in dem der Relativsatz auf jöm als auf ein Objekt  zurückverweist, wurde weiter oben angesprochen. Er ist im vorliegenden Zusammenhang, wo es um die abge-  schwächte Bedeutung von zeh-hajjöm geht, ohne Gewicht.  47hat In dıe Hand gegeben«. In KÖönN 14,14 gılt der Passus zeeh

hajjom UMCOC.:  A  A gam-ättäah Unrecht als esperat. Erwägenswert ist der Versuch derer, cdie

ttah in der Bedeutung »später, danach« nehmen und den Passus »dıes ist der Tag und W as

och danach« 1mM ahmen VOIN KÖöN 4,14-15 folgendermaßen funktionıeren lassen: Jahwe
wird eınen Könıg erwecken, der das Haus Jerobeams ausrottet einem hevorstehenden elit-

Dunkt, und Was och später OoMM ! Er wiırd Israel>ax  >ax  22,14), kol-hajjamım  Ser  (Din 31,13; 1 Sam 1,28; 20,31), kajjämim  Ser  (Din 1,46; Est  e  3T  Sar  >ax  Ser  (Num 1523; 1 Kön 8:16=2  9,22), kol-j‘m  (Lev 13,46; Num 9,18), min-hajjöm  >av  >a  Chr 6,5; 2 Kön 21,15; 2 Chr 175); myjom  SsSer  (1 Sam 29,8; Neh 5,14), “min-hajjom  Sar  24  <  (Din 4,32: 9,7: 2 Sam 7/.11:; Jer 7,25; 32,31), I°m  ijjam  m *“ $eer (1 Chr 17,10), ad-hajjöm *“ &er  (2 Sam 19,25), ‘ad-jöm ”” &er  av  (Jer 38,28).  In all diesen Fällen handelt es sich anerkanntermaßen um einen Gebrauch von jöm in abge-  schliffener Bedeutungu. Verbindungen mit b° oder /° wiegen nicht mehr als eine temporale  Konjunktion »als, da«, Verbindung mit min nieht mehr als »seit«; Verbindungen mit ‘ad ent-  sprechen einem »bis« und Wendungen wie kol-j°me oder kol-hajjamim einem »solange«. Eine  Aussage über den Tag als solchen enthalten bestenfalls Jer 20,14 und Ijob 3,3.  Nun ist die entscheidende Frage zu stellen, ob nicht auch zeh-hajjöm und ähnliche Formu-  lierungen in abgeschliffener, gleichsam formelhafter Bedeutung zu nehmen sind. In Betracht  kommen außer Ps 118,24a noch Ri 4,14; 1 Kön 14,14; Klgl 2,16; 1 Sam 24,5; Jer 31,6 und Ez  39,8 (s.oben Nr.1). In Ri 4,14 besagt »Dies ist der Tag, an dem ... in die Hand gegeben hat  (Perfekt!)« soviel wie »Jetzt ... hat in die Hand gegeben«. In 1 Kön 14,14 gilt der Passus zceh  hajjom ümceeh gam-attäh zu Unrecht als desperat. Erwägenswert ist der Versuch derer, die  ‘“attäh in der Bedeutung »später, danach« nehmen und den Passus »dies ist der Tag und was  noch danach« im Rahmen von 1 Kön 14,14-15 folgendermaßen funktionieren lassen: Jahwe  wird einen König erwecken, der das Haus Jerobeams ausrottet zu einem bevorstehenden Zeit-  punkt, und was noch später kommt: Er wird ganz Israel ... in die Verbannung führen - 200  Jahre später. Der umstrittene Passus ist unentbehrlich, weil er Bevorstehendes (formelhaftes  zeeh hajjöm) und Zukünftiges unterscheidet und verbindet. In Klgl 2,16 kommt es gleichfalls  nicht auf den Tag an; der Sinn der Stelle ist: »Ja, darauf haben wir gewartet « Das in 1  Sam 24,5 vorkommende hinneh hajjöm darf als äquivalent gelten. Die Äußerung der Männer  av  ) Jahwe zu dir sagt (Perfekt!): Sieh, ich  Davids lautet wörtlich: »Sieh, den Tag, an dem (*$er  gebe (Partizip als futurum instans) deinen Feind in deine Hand«. Der Sinn ist: Jetzt ist der  Zeitpunkt, an dem Jahwe die Auslieferungsformel »ich gebe in deine Hand« an dich richtet.  Diese Auffassung wird bestätigt durch die »Parallelstelle« 1 Sam 26,8: Ausgeliefert hat  (siggar) Gott heute (!) deinen Feind in deine Hand. Der Sinn von 1 Sam 24,5 ist also nicht:  Sieh, den Tag, von dem Jahwe dir (früher einmal) gesagt hat (amar): Sieh, ich gebe ..., als  wollten die Männer Davids an eine früher gemachte Zusage erinnern. In keinem Fall liegt der  Nachdruck auf dem Tag als Zeitraum. Die Stelle Jer 31,6, an der auf j@$-jöm »es gibt einen  Tag« wie in Ps 118,24a ein asyndetischer Relativsatz folgt, kann sinngemäß wiedergegeben  werden: Die Wächter auf dem Gebirge Efraim werden noch (eines Tages, später einmal) rufen  ... Schließlich ist noch h@ hajjöm ’“S$er dibbartt in Ez 39,8 zu nennen. Der Satz besagt soviel  ' Vgl. E. Jenni, Art. jöom in THAT I, 1971, 707-726, bes. 711-712, wo auch zahlreiche Stellen angeführt sind, an  denen jöm mit dem infinitivus constructus steht (s.o. Anm.10) oder in einer status-constructus- Verbindung (z.B.  »Tag der Kälte« = »wenn es kalt ist« in Nah 3,17); ferner M. Saebgo, Art. jöm in ThWAT III, 1980, (559)566-  586, bes. 568.570-572. - Zu aramäischen Belegen (bjwm zj, bkl jwm zj, ‘d jwm zj, mn jwm zj) vgl. E. Vogt, Lexi-  con linguae aramaicae Veteris Testamenti documentis antiquis illustratum, Rom 1971, 74 sowie 40 (unter IL,6). -  Analog kennt maqöm »Ort« eine abgeschliffene Bedeutung in m°qöm ”“Seer oder hammäqöm °“Sceer »der Ort, wo«  = »da, wo«,  3 Der Umstand, daß in Klgl 2,16 der seltene Fall gegeben ist, in dem der Relativsatz auf jöm als auf ein Objekt  zurückverweist, wurde weiter oben angesprochen. Er ist im vorliegenden Zusammenhang, wo es um die abge-  schwächte Bedeutung von zeh-hajjöm geht, ohne Gewicht.  47In die erbannung führen 200

Jahre später. Der umstrittene Passus ist unentbehrlıch, weıl Bevorstehendes (formelhaftes
zeenh hajjöm) und Zukünftiges unterscheı1idet und verbindet. In Klgl ZE6 kommt gleichfalls
N1IC auf den Tag der Sınn der Stelle ist »Ja, darauf en WIT gewartel « Das In

Sam 245 vorkommende hinneh hajjöm darf als äquıvalent gelten. Dıe Außerung der Männer
U Jahwe dır sagt (Perfekt!): Sıeh, iıchDavıds lautet wörtlich: »Sıeh, den JTag, dem SC(E|

gebe (Partızıp als futurum instans) deiınen eIn! In deine Hand« Der Sınn ist etz' ist der

Zeıtpunkt, dem Jahwe die Auslieferungsformel »ıch gebe ın deiıne Hand« dıch richtet.
Diese Auffassung wiırd bestätigt durch dıe »Parallelstelle« Sam 26,8 Ausgelıefert hat

(siggar) ;ott eutfe (!) deinen Feınd In deıne and. Der Sınn VO'  — Sam 24,5 ist Iso nıcht

Sıeh, den Tag, Von dem we dır er einmal) gesagt hat (amar): Sıeh, ich gebe als
wollten die Männer Davıds ıne üher gemachte Zusage eriınnern. In keinem Fall 1eg] der

aCANdTuC auf dem Jag als Z eıitraum. Die Stelle Jer 31,6, der auf jes-Jöm »esS g1bt eınen

ag« WwW1e 1n Ps 118,24a eın asyndetischer Relatıvsatz o1lgt, kann sinngemäß wiedergegeben
werden: Die Wächter auf dem Gebirge 'aım werden och (eines ages, später einmal) rufen>ax  >ax  22,14), kol-hajjamım  Ser  (Din 31,13; 1 Sam 1,28; 20,31), kajjämim  Ser  (Din 1,46; Est  e  3T  Sar  >ax  Ser  (Num 1523; 1 Kön 8:16=2  9,22), kol-j‘m  (Lev 13,46; Num 9,18), min-hajjöm  >av  >a  Chr 6,5; 2 Kön 21,15; 2 Chr 175); myjom  SsSer  (1 Sam 29,8; Neh 5,14), “min-hajjom  Sar  24  <  (Din 4,32: 9,7: 2 Sam 7/.11:; Jer 7,25; 32,31), I°m  ijjam  m *“ $eer (1 Chr 17,10), ad-hajjöm *“ &er  (2 Sam 19,25), ‘ad-jöm ”” &er  av  (Jer 38,28).  In all diesen Fällen handelt es sich anerkanntermaßen um einen Gebrauch von jöm in abge-  schliffener Bedeutungu. Verbindungen mit b° oder /° wiegen nicht mehr als eine temporale  Konjunktion »als, da«, Verbindung mit min nieht mehr als »seit«; Verbindungen mit ‘ad ent-  sprechen einem »bis« und Wendungen wie kol-j°me oder kol-hajjamim einem »solange«. Eine  Aussage über den Tag als solchen enthalten bestenfalls Jer 20,14 und Ijob 3,3.  Nun ist die entscheidende Frage zu stellen, ob nicht auch zeh-hajjöm und ähnliche Formu-  lierungen in abgeschliffener, gleichsam formelhafter Bedeutung zu nehmen sind. In Betracht  kommen außer Ps 118,24a noch Ri 4,14; 1 Kön 14,14; Klgl 2,16; 1 Sam 24,5; Jer 31,6 und Ez  39,8 (s.oben Nr.1). In Ri 4,14 besagt »Dies ist der Tag, an dem ... in die Hand gegeben hat  (Perfekt!)« soviel wie »Jetzt ... hat in die Hand gegeben«. In 1 Kön 14,14 gilt der Passus zceh  hajjom ümceeh gam-attäh zu Unrecht als desperat. Erwägenswert ist der Versuch derer, die  ‘“attäh in der Bedeutung »später, danach« nehmen und den Passus »dies ist der Tag und was  noch danach« im Rahmen von 1 Kön 14,14-15 folgendermaßen funktionieren lassen: Jahwe  wird einen König erwecken, der das Haus Jerobeams ausrottet zu einem bevorstehenden Zeit-  punkt, und was noch später kommt: Er wird ganz Israel ... in die Verbannung führen - 200  Jahre später. Der umstrittene Passus ist unentbehrlich, weil er Bevorstehendes (formelhaftes  zeeh hajjöm) und Zukünftiges unterscheidet und verbindet. In Klgl 2,16 kommt es gleichfalls  nicht auf den Tag an; der Sinn der Stelle ist: »Ja, darauf haben wir gewartet « Das in 1  Sam 24,5 vorkommende hinneh hajjöm darf als äquivalent gelten. Die Äußerung der Männer  av  ) Jahwe zu dir sagt (Perfekt!): Sieh, ich  Davids lautet wörtlich: »Sieh, den Tag, an dem (*$er  gebe (Partizip als futurum instans) deinen Feind in deine Hand«. Der Sinn ist: Jetzt ist der  Zeitpunkt, an dem Jahwe die Auslieferungsformel »ich gebe in deine Hand« an dich richtet.  Diese Auffassung wird bestätigt durch die »Parallelstelle« 1 Sam 26,8: Ausgeliefert hat  (siggar) Gott heute (!) deinen Feind in deine Hand. Der Sinn von 1 Sam 24,5 ist also nicht:  Sieh, den Tag, von dem Jahwe dir (früher einmal) gesagt hat (amar): Sieh, ich gebe ..., als  wollten die Männer Davids an eine früher gemachte Zusage erinnern. In keinem Fall liegt der  Nachdruck auf dem Tag als Zeitraum. Die Stelle Jer 31,6, an der auf j@$-jöm »es gibt einen  Tag« wie in Ps 118,24a ein asyndetischer Relativsatz folgt, kann sinngemäß wiedergegeben  werden: Die Wächter auf dem Gebirge Efraim werden noch (eines Tages, später einmal) rufen  ... Schließlich ist noch h@ hajjöm ’“S$er dibbartt in Ez 39,8 zu nennen. Der Satz besagt soviel  ' Vgl. E. Jenni, Art. jöom in THAT I, 1971, 707-726, bes. 711-712, wo auch zahlreiche Stellen angeführt sind, an  denen jöm mit dem infinitivus constructus steht (s.o. Anm.10) oder in einer status-constructus- Verbindung (z.B.  »Tag der Kälte« = »wenn es kalt ist« in Nah 3,17); ferner M. Saebgo, Art. jöm in ThWAT III, 1980, (559)566-  586, bes. 568.570-572. - Zu aramäischen Belegen (bjwm zj, bkl jwm zj, ‘d jwm zj, mn jwm zj) vgl. E. Vogt, Lexi-  con linguae aramaicae Veteris Testamenti documentis antiquis illustratum, Rom 1971, 74 sowie 40 (unter IL,6). -  Analog kennt maqöm »Ort« eine abgeschliffene Bedeutung in m°qöm ”“Seer oder hammäqöm °“Sceer »der Ort, wo«  = »da, wo«,  3 Der Umstand, daß in Klgl 2,16 der seltene Fall gegeben ist, in dem der Relativsatz auf jöm als auf ein Objekt  zurückverweist, wurde weiter oben angesprochen. Er ist im vorliegenden Zusammenhang, wo es um die abge-  schwächte Bedeutung von zeh-hajjöm geht, ohne Gewicht.  47Schlielilich ist noch hw hajjöm >a  SCr dibbartt In Ez 39,8 Der Satz besagt sovıel

12 Vgl Jenni, Art. J0ö] In IHAL 1, 197/1, 707-726, bes. T1 FI2, auch zahlreiche tellen ange‘ sind,
denen jöm mıt dem infinıtıvus CONSITU! steht (S.0. oder In eiıner status-constructus- Verbindung (z.B
» Iag der Kälte« 65 kalt 1St<« in Nah SE ferner 'aebg, Jom in ThWATI 111, 1980, 6-
5806, bes. EK HOE572 Zu aramäıschen Belegen jwm Z], bkl jwm Z], d jwm Z], mn Jwm ZJ]) vgl. Vogft, eX1-
COM ınguae aramaıcae Veteris Testamenti documentis antıquıs illustratum, Kom 1971, SOWI1e 40 (unter 11,6)
Analog ennt MmMAaqOom »Ort« eıne abgeschliffene edeutung in m‘ qöm “ Seer oder hammäqöom ya  SCcer »der Urt, WO«

»da, WOC«.
13 Der Umstand, dalß In Klgl 2,16 der seltene Fall gegeben ist, dem der Relatıvsatz auf jJöm als auf eın Objekt
zurückverwelıst, wurde weiıter oben angesprochen. Er ist 1mM vorliegenden Zusammenhang, die abge-
schwächte edeutung VOINl zeeh-hajjoi geht, ohne Gewicht. A /



WwWIıe »davon habe ich gesprochen«. EeTZ! diesen abgeschlıffenen Sprachgebrauch In Ps
18,24a VOTAaUS, kann sinngemäß übersetzen: Da hat Jahwe gehandelt. Der Satz ZeeNh-
hajjöm ist nıcht wen1ger formelhaft als die ben angeführten vielfältigen Verbindungen mıt

JÖöMm); entspricht einem »Jetzt, da gerade«.
Man wiırd den Satz zceeh-haS50 IHWH In V.208; der mıt 7249 orma übereinstimmt, als

Gegeninstanz anführen. Wıe in 20a ıne Aussage ber Saar gemacht werde, ın 249a
ber Joöm Folglıch sSEe1 mıt der tradıtiıonellen Sentenz der 1ag, den Jahwe gemacht hat, 1el-
punkt der Aussage Dies INSO mehr, als beıden Stellen uch dıie zweıte Vershälfte iın der
Form übereinstimme und mıt eınem hb6ö »ın/an 1hm« auf das lor bzw. auf den Tag zurückwe!l-

Man beachte, dalß diese Gegeninstanz dıe Deutung » Iag, dem Jahwe gehande hat«
nıcht ausschlıelßt (vgl Anm.20) S1ie bringt Ur das Argument AdUus dem formelhaften Gebrauch
VOoN zenh-hajjöm Fall und stellt den Jag wlieder In den Mittelpunkt der Aussage Nun wiegt
das Argument dus dem ormelhaften Sprachgebrauch jedoch schwer, 111a gul daran
(ut, dıe formale Übereinstimmung, dıe WIr unter anderer Rücksıicht selbst geltend gemacht
en (s.unten N:1 VOIN der inhaltlıchen unterscheıden. ährend nämlıch das lor In
NVA2OG ıne handfeste, 1im Kontext verankerte Realıtät ist, kann INan das VO Jag In V .24 SCId-
de nıcht (s.unten Nr.4) Die Gegeninstanz scheıtert och insbesondere daran, sıch
36 In 24 durchaus nıcht auf Jöm bezieht WIEe das hö in 20b auf Saar (s.unten Nr.5)

Was können Gattung und Kontext ZUT Klärung beiıtragen?

Dıe Danksagungsfeıer, dıie sıch als Sıtz 1mM en abzeıichnet, 1A3t sıch beide Deutungen
Dabe!ı ist ohne Bedeutung, ob sıch dıie Feıer auf real kultischer der ber auf rein deeller Ebe-

abspıielt, wobel der salm als Gebet sraels gedacht ist
der salm eınen Freudentag wıiderspiegelt, se1 auf real kultischer, SEe1 auf rein

ideeller ene, ist unverkennbar. Nur kommt der Freudentag außerhalb der ın rage stehenden
Stelle M7 nırgendwo 1Ns Wort, NIC. einmal 1mM unmıttelbaren Kontext Von N  D Es trıtt
uch eın bestimmter Festtag, twa das aubhütten{fest, In Erscheinung. Dıie Rettungstat
ahwes hingegen, dıie Ja Anlaß ZUT Danksagung gegeben hat, durchzieht den SaNzZCNH salm
und umra| unmiıttelbar X22 Besondere IW  ung verdient A f  ASAC: hajıl In 15b und
V.16b, ferner ma“ SE jah In 175 In \A finden WIT ZUSammen mıt der Heılstat \Wwes dıe
Stimme des Jubels und des Heıles, Ww1e sıch ach der Deutung uch In N - 28 ergı1bt.

Zur syntaktiéchen Beziıehung VOIl hö In 24b

Das Problem wurde meınes Wissens nıe sonderlıch eachte Solange die traditionelle Deu-
tung unbestritten Wi 11an uch kaum Veranlassung dazu.

14 twas ormelhaftes eıgnet auch idıomatıschen Ausı  en WI1e hajj der k“hajjöm, die »Jetzt«, IE SOgar
bedeuten können, SOWIEe besonders auch dem Ausdruck kajjöm hazzceh der k“hajjöm AZZCBI »WIe dıe

Lage jetzt 1St«.
l Vgl. Becker, Israel deutet seine Psalmen SBS 8), Stuttgart 1967, 41-068, bes. SO An kollektives
sraels denkt auch Schröten, Entstehung, Komposıtıon und Wiırkungsgeschichte des 118 Psalms BBB 95),
bes 76, ım übrıgen auf die Cuc Deutung Von Ps 18,24 nıcht eingegangen wird.

48



Freude diesem Tag (ıim temporalen Sınn)

Dıiıe tradıtionelle Deutung bezıeht hö seıt der Septuagınta meıst spontan auf den Jlag Festes-

eul dem Tag, den Jahwe gemacht hat. Festesfreude einem bestimmten Jag ist ohne
7Zweiıfel ein häufig anzutreffender Topos"’. In V .24 ist jedoch dann in en dUSSC-
TUC! WC) 74a 1m tradıtıonellen Sinn interpretiert. egen dıe Bezıehung VOoNn hö auf
den Tag VOIN 24a spricht VOT em dıe Tatsache, sıch dıe Präposıition be ın samah be
aum je auf eiınen Zeıtbegriff bezieht‘ 7, sondern fast immer 1m kausalen Sınn Freude über/

durch/an/wegen I1WAas der jemanden ausdrückt ®

Freude hber diesen Jag

Wıll unter der Voraussetzung der tradıtionellen Deutung VON 24a weıterhın hö auf
den Tag VO  — 243 bezıehen, fordert dıie Idiıomatık VOIN samah b“, 1m kausalen Sınn dıe
VOI Tag ausgelöste Freude bezeichnet ist er ıhn, Urc! ıhn, ıhm, seinetwegen)”. Posı-
1V kann sıch dıese Deutung auf dıe formale Übereinstimmung zwıschen V .24 und V 20 beru-
fen Wıe sıch nämlıch hö in 20b auf Saar bezieht, uch h6ö In 24b auf Jöm in 749

Wır enjedoch in anderem Zusammenhang bereıts darauf aufmerksam gemacht, Oorma-
le Übereinstimmung N1IC. unbedingt dıe Übereinstimmung in der syntaktıschen ur BC-
währleistet“”. In AA kann sıch bö sehr ohl auf den Tag etw: auf das Wwes
beziıehen (s.unter C) der Was den Vorzug verdıient auf Jahwe selbst (s.unter egen ıne

Bezıiehung auf den Tag en WIT VOIL allem den abgeschlıffenen Gebrauch VO  - zeh-hajjöm in
243a geltend gemacht, der sıch VvVon dem handtfesten zceeh-hassaar unterscheıidet. Das :VOT VO  i

20a wırd denn uch in 19a angekündıgt, Wwı1ıe übrıgens auch jJaböu hö In 20b UrC. ET  bO-
haüm In 19b In \A dagegen WITrd der Jag 1m Vorausgehenden gerade cht angekündıgt;
dort ist vielmehr, zuletzt In NV:23. VO ahwes dıe ede.

Freude ber das Handeln ahwes

EASa HWH, ist aum daranBezıeht INan mıt dieser drıtten Deutungsmöglichkeıt hö auf
en, Jahwe »dıesen Jag gemacht Aal« 1mM iınne der tradıtionellen Interpretation VOIl

24a Gemeint ist vielmehr Freude ber das ettende Eingreifen ‚wes, WI1Ie die CUu«c nNtier-

pretatiıon aus 249 herauslıest. Der Idiomatık VON samah be wiıird N1IC weniger Rechnung
geilragen als be1 der vorausgehenden Sentenz. Eın beachtliıcher Orzug besteht darın, dıe
NECUC Interpretation vVon 24a ermöglıcht, ja vorausgesetzt wiırd der werden sollte.

16 Vgl uprecht, smh in TIHATI 1L, 1976, 828-835, bes 831-832; Vanonli, samah In IhWAI V,
1992, 808-822, bes 816.819-821 Als Beispiele selen genannt 30,23 (vgl ben Anm.8); ‚STa 6,22 Neh
8,9-12; Est 9,17-19.22 In Num 10,10 ist Von H»eCuUTEIN Freudentag (jom simhatkeem)« dıe Rede.
17 Vgl höchstens 16,14 (b“haggeka). Kaum brauchbar sind Ps 89,17; 90,14; Koh 11,8 und
18 Vgl. die Angaben uıunter
19 In deutschen Übersetzungen nicht selten »seiner sıch freuen«.
20 Dies gılt allerdings für jede Deutung, dıe ö auf den Tag VO)]  s V 24a bezieht, wıe das be1 der unter angeführ-
ten Sentenz der Fall 1st. W er der Interpretation VOoNn V 24a zustimmt, aber die abgeschlıffene edeutung
VON zeeh-hajjöm nıcht erkennt, wird sıch gleichfalls darauf berufen können.

Vgl bereıts Nr.3 (gegen



Freude Jahwe

Beziıieht sıch bö, WIE WIT meınen, auf ahwe selbst, wiırd Freude über/durch/an/wegen Jahwe
ausgedrückt Die uancen wırd u1ls der prägnante (d.h füllıge und daher ungenaue) eDrauc
der Präposıition be allerdıngs kaum verraten; SIE sınd für Hauptanlıegen uch nıcht VOoIl

Belang”.
Es ist jetzt der Zeıt, dıie wıederholt gemachte Behauptung, samah be pr  1SC. nıe

Freude innerhalb eiInes Zeıtraums (z.B eiınem bestimmten Tag) auSdruc. (vgl Anm.17),
sondern Freude ber urch/an/wegen etwas der Jemand, sStatıstisc. belegen23 ; Stellen, dıe
sıich auf (menschlıche) Personen, auf Sachen, Ereignisse der Umstände bezıehen, sınd fol-
gende Ditn 2611 er es ute); Rı 9,19 (dıe Sichemiten ber ımele. und umgeke!  X
Sam 210 er eın Heıl); Jes 25,9 er se1n Heıl; nagtlah w nismehäh, vgl Ps 118,24b); Ps
21za (über deinea SLI8 er deine Huld; agılah w“ eesm‘ häh, vgl Ps 118,24b); 3D
(über meın Fallen)“; 92,5 ael; Jahwe maCc. froh durch se1ın er Wwe TEU! sıich

seinen Werken):; (dıe Agypter ber den Auszug Israels); 106,5 (sıch freuen ber dıe
Freude deınes Volkes); 12251 (sıch freuen ber jene, dıe MIrl )’ IJob 31,29 er das
Unglück;S Spr 5,18 er dıe Frau der Jugend;S23,24 (Dö »über iıhn«,
einen weılsen Sohn); 24,1 7 er das Fallen des Feindes:; HI 1a (über den Bräuti-
gam, nägılah w nism‘ häh bak, vgl Ps 118,24b); Koh 2,10 er das mühsam Erworbene;
S 322 (der ensch ber seine erke); 4,16 (bDoö; ber das Volk’”?); 5,18 er das
mühsam Erworbene); 6,41 er das ute); SIr 16,1 er den mıßratenen Sohn); 51,29
er meıne Sıtzung?).

Erwähnenswert sınd uch Stellen, denen dıe Synonyma mıt be konstrutert werden, en
OTall grl »Jubeln«, das Ja In Ps 18,24b neben samah ste. Man darf annehmen, immer
dann, WC) Z7WEe] Synonyma unmıiıttelbar aufeınanderfolgen (wıe grl und samah In Ps
118,24b), dıe auf das zweıte ynonymon olgende Präposıtion be In double-duty-Funktion
uch für das erste Synonymon gılt Eın olcher Fall| 1eg VOT ın Jes 259 Joel DE Ps 318
40,1 7 AU:Ss I

Stellen mıt grl b2 sınd Jes 239 65,19; 66,10; Ps B 13,6; 212 31.8: S91 Spr 24,1 7
Stellen mıt be sınd Jes 65,19; Ps 35.9: Stellen mıt rannen be sınd Ps 20,6; 89,13;
0S In Spr FL findet sıch C  A  las be

Bevor WIT LU}  ; dıe bısher herausgehaltenen Stellen anführen, denen sämah be er eın
ynonymon) Freude we ausdrückt, selen AQUus den bısher genannten Stellen dıejenıgen
herausgestellt, dıie Freude Heıilshandeln Wes beinhalten Sam Z4Bi Jes 25,9; Ps 21,2a;

272 Am paulınischen chairein Kyrio A 1: 4,4) darf ILan sıch inhaltlıch keinesfalls orlentieren.
23 Andere Präposiıtionen kommen relatıv selten VOTI; amah 'al Jes 9,16; 39,2 diff. KÖön 20.15: Jon 4,6;
29,9 KOlL3: I*madan (Ps 97,8), mın (Spr SC Koh 240 beiıden tellen bezeichnenderweiıise h“
als Varıante), (Am O13° vgl. Nm. el (Sır
24 Schadenfreudt wiırd urchweg ausgedrückt mıt samah Jes 14,8; 12:; Mı 7,8; Ps 5,19.24; 38,17; SpTr
LD eiıne Pıelform iın Ps In E7Z 25,6 ausnahmsweıse amah cel.
25 Dıie Verbindungen VYANNneENn el (Ps 54,3) und rannen (Ps 95,1) en eıne andere edeutung.
26 Eın ugarıtischer eleg ml mıt parallelem gl be1 Dahood, a.a.0O Anm.1), N  —+

:(}



31:8: ferner für grl be Ps 9,15; 136° 21256 für Frannen be Ps 20,6 Die efürworter der ben
unfter (Freude ber das Handeln Jahwes) erwähnten Auffassung können sich auf S1e berufen.

och 1U  — dıe beachtliıche Anzahl VON Stellen, denen samah be Freude über/durch/
an/wegen wWwe ausdrückt Joel Z (g7lu w sim ’ hü;  S vgl Ps 118,24b); Ps 93° 371 15 3521
40,1 7 A0ES: O32 64,1%; 66,6“': ÖDT VEÄAÄZ 'g 149,2 Stellen mıiıt grl be sınd. Jes

(parallel ın 19a Jjasaf b“ JHWE Simhäh); 41,16; 61,10; Hab 3,18b; Sach FOSF: Ps
35,9; 149,2 Stellen mıt alas/ C  Taz be SINd: Sam Z Hab 3,18a; Ps SA 9,3 (mıt samahı).
Stellen mıiıt be sınd Jes 61;:1O0: Ps 40,1 / 103 (mıt samah be Eıne Stelle mıiıt rannen b8
findet sıch iın Ps 33 F

Wenn WITr zwıschen den Sentenzen (Freude Handeln Jahwes) und (Freude
Jahwe), dıe alleın In dıe ECNSCIC Wahl kommen, ıne Entscheidung reffen, kann den Aus-

schlag geben, eın suffigiertes be WIe in DÖ, bäh der h“ka/bak In Verbindung mıt samah
der einem seilner Synonyma nıemals auf {IWAas Abstraktes, einen Umstand der en Handeln

bezıiehen 1ist, sondern praktısch immer auf eıne Person der auf Personen. Das trıfft bereıts
Stellen allgemeıner (vgl Jes 66,10; Spr 23,24; 1„ Koh 4,16) und noch beson-

ders, W C) sıch eın suffigiertes be auf Jahwe bezieht s S12 9:3: 40,1 7 105 66,6 und
8371 Hıer ist denn uch Ps 18,24b einzuordnen.

Wır en bewußt davon abgesehen, Wendungen WwW1e samah be psychologısch der
theologisch beleuchten; S1ing lediglıch dıe syntaktısche und semantıische Analyse
Von Ps och Onnte ıne letzte rage gerade diese Analyse Vonmn Bedeutung se1n,
nämlıch dıie rage, ob »sıch Jahwe euen« vielleicht verkürzter Ausdruck Freude
SCH eıner Heılstat WEeSs ist nter dieser Voraussetzung würde 24b bestätigen, a  ‚ Sah
In 24a Heılshandeln beinhaltet

Stellen, dıe klar und deutlich Freude ber das Heılshandeln ahwes ausdrücken, wurden
weıter ben angefül Unverkennbar ist auch, Freude (Gott wıederholt in Verbindung
mıt eıner Aussage ber seıin Heilshandeln sSte| och ist amı N1IC erwlesen, Freude
Jahwe immer formell Freude selnes Heılshandelns sein muß on her suggest1vV
sınd Stellen WIEeE Sam 2° Joel und Ps 359 In Sam 27 stehen alas WH und

ADsamah hiS5U ın chilastıschem Parallelısmu: In Joel 221 wırd Jubel und Freude aufgefor-
A adert (g7l mähr), 11 Jahwe ıne große Jat vollbracht hat, worauf In 273 he1ißt grlü

E 2  W sım  “hü b“IHWE. In Ps 35,9 stehen grl b“ IJHWE und S15  AA O TSWAtLO  aun W analb amn parallel 'aC|
zahlreicher Stellen, denen dıe In rage stehenden Wendungen schliıcht die Freude Wer-
ken, Erworbenem, ütern, der Ehefrau der Bräutigam ausdrücken, Hr sıch
uch Freude ahwe In einem analogen Bedeutungsrahmen halten, WwWI1e immer ein Heılswir-
ken Jahwes assozııert se1ın mag

27 Hıer ist bö schwerlich auf das Handeln Jahwes beziehen.
SO uprecht, a.a.Q (s. 833; en! Vanoni, a.a.0 819
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